„Magische Worte“
Anfang letzten Oktobers hatte ich mich bei Ute zu einem Ihrer Schwimmseminare angemeldet. Zu dieser Zeit konnte ich keine 25m am Stück kraulen und das Wort Technik war mir zu diesem Zeitpunkt eine große Unbekannte. Ich hatte so viel Positives über sie gelesen, dass ich mir gedacht habe, wenn Ute es nicht schafft mir das Kraulen beizubringen, dann schafft es keiner und ich stufe mich selbst in die Kategorie „untherapierbar“ ein! Die zwei Seminartage vergingen wie im Flug und haben richtig viel Spaß gemacht. Auch wenn ich mit Abstand die Schlechteste war… Samstagabend hatte ich dann ein bisschen auf ihrer HP rumgestöbert und gesehen, dass sie sogar ein eigenes Team hat! Zu diesem Zeitpunkt hatte ich mich schon für den IM Frankfurt angemeldet. Gründe dafür gab es viele… Einziger „Knackpunkt“, ich hatte bisher noch nie einen Triathlon absolviert. Für Sonntag hatte ich mir fest vorgenommen, Ute einmal zu fragen, ob sie mich vielleicht auch trainieren würde… Getraut habe ich mich dann natürlich doch nicht! Irgendwie konnte ich mich dann aber tatsächlich noch überwinden ihr Sonntagabend wenigstens eine Mail zu schreiben und siehe da, nach 5min hatte sie mir schon geantwortet. [Ute, ich kann es bis heute noch nicht ganz glauben, dass du nach meinem Unterwasserhalma im Seminar tatsächlich „JA“ gesagt hast!]
Von da an, bekam ich die Pläne von Ute und das Training für mein großes Ziel „IRONMAN Frankfurt“ begann!
In den ganzen Monaten der Trainingszeit gab es immer mal wieder das ein oder andere „Hoch“ bzw. „Tief“. Wo ich immer dazu neige schnell ungeduldig zu werden und am liebsten die verlorenen Einheiten in den Tagen nach „dem Tief“ wieder zusätzlich nachzuholen, blieb Ute immer ganz ruhig, schrieb mir den Plan um, aber zusätzliches Nachholen wurde natürlich immer Untersagt… Mittlerweile habe ich glaube ich verstanden, dass solche krampfhaften Nachholaktionen eher kontraproduktiv sind. Im März ging es mit meinem Freund ins erste Trainingslager. Dort habe ich gleich mal ein bisschen überzogen und bin im Übertraining gelandet. Ich bekam schon wieder fast die Krise und Ute: Die Ruhe in Person! :)) Das zweite TL mit dem Team war für mich noch mal eine richtige „Schlüsselstelle“ in der Vorbereitungszeit! Das Training lief gut und es hat mit allen die dabei waren, einfach nur richtig viel Spaß gemacht! Eine Woche danach mein erster Triathlon! Olympische Distanz in Gera. Auch wenn nicht alles rund lief, hatte ich Blut geleckt und war mir sicher, dass ich jetzt meine richtige Sportart gefunden hatte! Bei der Challenge Kraichgau startete ich in zwei verschiedenen Staffeln. In der einen als Schwimmer und in der anderen als Läufer. Mit dem Schwimmen war ich zufrieden, meinen Lauf wollte ich schnellstmöglich wieder vergessen… Zwei Tage später hatte ich dicke Lymphknoten und war einfach nur noch schlapp. Als es nach 1 Woche immer noch nicht besser wurde, kam ich um einen Arztbesuch nicht mehr herum. Ergebnis: Lymphknoteninfektion und 5 Tage Antibiotika. Das Ganze 3 Wochen vor Frankfurt. Die ganze Zeit lief es so gut und dann das! Und Ute schrieb: „Keine Panik!“ Das wollte mir nur sehr schwer gelingen… Aber sie sollte natürlich (wie immer) Recht behalten und es ging mir von Tag zu Tag wieder besser. Eine Woche vor Frankfurt war dann noch der Sprint in Simmern. Ganz zufrieden war ich mit meiner Leistung nicht, auch wenn Ute jetzt bestimmt wieder sagen würde: Mecker nicht rum!^^ 
Und dann war es endlich so weit! Der 04.07.2010, der Tag, an dem ich meinen ersten IRONMAN in Angriff nehmen wollte. Ich war die ganze Woche das reinste Nervenbündel… Es war nicht mehr viel mit mir anzufangen :). 
Samstag brachten wir mein Rad an den Langener Waldsee und ich habe Ute noch einmal getroffen! Das war natürlich ein extra Motivationsschub! ;)) Die Nacht auf Sonntag habe ich kaum ein Auge zugemacht und war froh, als dann endlich um halb vier der Wecker geklingelt hat. Eine Scheibe Brot habe ich nur mit Mühe runterbekommen, aber irgendetwas im Bauch wollte ich schon haben. Um halb sechs kamen wir dann in Langen an. Und irgendwie begann der Tag nicht so, wie ich mir das vorgestellt habe! Als ich die Plane von meinem Rad runtergezogen habe, musste ich feststellen, dass jemand meinen Sensor vom Tacho abgerissen hatte. Der Gummi lag auf dem Sattel [mit Knoten, anscheinend hatte noch jemand versucht seinen Schaden (vergeblich) zu beseitigen]. Zudem hatte ich anscheinend irgendwelche Gelüberreste in meiner Riegeltasche, da sich eine Invasion aus Ameisen darüber hergemacht hatte. Mit meiner Wasserflasche wollte ich die Krabbeltiere dann verjagen, vergeblich… Die Hälfte ist dann auf mir herumgekrabbelt. „Ruhig bleiben und tief durchatmen“, schallte es mir in den Ohren! Die Radstation hatte für mich dann noch ein Provisorium, womit ich den Sensor wieder befestigen konnte (richtig funktioniert hat es damit aber nicht). Das nächste Problem war, dass mein Verdauungstrakt anscheinend irgendwie auf „Ruhemodus“ umgeschaltet hatte… Beim Luftaufpumpen habe ich mir dann noch halb den Daumen aufgeschlitzt, das konnte ja noch ein lustiger Tag werden! Um viertel vor sieben habe ich mich dann Richtung Start begeben. Und es dauerte nicht lange, dann viel der Startschuss und es ging ENDLICH los! Die ersten Minuten waren genauso wie ich es mir vorgestellt habe, „unschön“. Aber irgendwie hat es trotzdem Spaß gemacht. Es hatte sich alles schön locker angefühlt und obwohl ich auf Grund des „Staus“ nicht mein Tempo schwimmen konnte, verging die Zeit schneller als gedacht. Ich kam aus dem Wasser und habe mich tatsächlich richtig gut gefühlt. Kaum zu glauben! ;) Dann schnell die Kompressionsstrümpfe übergestülpt und es ging aufs Rad. Und obwohl ich nach dem Schwimmen noch so froh war, saß ich dann auf einmal auf meinem Rad und meine Wettkampfstimmung war irgendwie nicht mehr da. Ich war auf einmal irgendwie ein bisschen motivationslos und ich wusste gar nicht warum. Schließlich hatte ich mich soooo lange auf diesen Tag gefreut und vorbereitet. Wie sollte man einen Ironman finishen, wenn man schon nach den ersten Kilometern auf dem Rad denkt: So, und was ist jetzt das besondere daran? Das kannte ich gar nicht von mir! So, bin ich erst einmal vor mich hingeradelt… In Enkheim ging es dann „the Beast“ hoch! Und auf einmal hörte ich: Katharina Grohmann vom UTE MÜCKEL Triathlon Team! Gänsehautfeeling pur!!! Das waren die magischen Worte, die ich brauchte und dann hat es auch auf einmal bei mir „klick“ gemacht! Ab da ist es wieder bei mir „geflutscht“! Meine Beine fühlten sich richtig gut an und ich hatte auf einmal wieder sooooooooooooo viel Spaß am Fahrradfahren! Die 185km vergingen deshalb auch wie im Fluge! Ich stieg vom Rad ab und hatte überhaupt nicht das Gefühl, dass ich gerade 5,5 Std. gestrampelt bin. Auch auf den ersten beiden Laufrunden fühlte ich mich richtig gut und machte mir schon ein paar Sorgen, weil mir das alles ein bisschen zu gut lief. Hätte ich lieber mal nicht darüber nachgedacht, denn kurz darauf gingen mir dann doch die Oberschenkel zu und so wurden die letzten 1,5 Runden noch mal richtig hart. 
An der Strecke (sowohl beim Schwimmen, Radfahren und Laufen) stand meine komplette Familie, mein Freund Matthias, viele gute Freunde und einige vom UM-Team! Gerade beim Laufen hat mir das sooooo sehr geholfen, weil es wirklich kaum einen Abschnitt auf der Strecke gab, wo keiner von euch gestanden hat. Überall wurde ich angefeuert. Und die meisten von euch haben sich tatsächlich die Mühe gemacht, dann immer die Uferseite zu wechseln, sodass ich sie sogar 2 Mal pro Runde gesehen habe!!! Das Beste war noch, als ich irgendwann gehört habe: „Ich soll dich von Ute grüßen. Lauf genau so weiter, du bist gerade auf Platz 1 in deiner AK und hast einen guten Vorsprung!“ Ich konnte meinen Ohren kaum glauben und habe bestimmt 100 Mal nachgefragt, ob das nicht vielleicht doch eher ein Versehen ist...  Die letzte Runde war dann wirklich ganz schön böse. Ich hörte immer nur, du brauchst nur noch durchzulaufen und wusste, dass sich mein Laufen gerade nicht nur Scheiße anfühlt, sondern, dass ich wohl auch so aussehen muss.^^  Meine Oberschenkel wollten einfach nicht mehr, aber mein Kopf hat sich geweigert auch nur einen Schritt zu gehen! Und dann sah ich irgendwann endlich das 42km Schild! Noch 195m und ein Blick auf die Uhr sagte, dass ich noch knapp 50 Sekunden bis zur 11Std. Grenze habe. „Alles oder nichts!“ und so habe ich tatsächlich noch mal zum „Sprint“ angesetzt. Ich hatte echt Angst, dass auf der Geraden irgendwann einfach meine Beine zusammenklappen, weil ich so rumgeeiert bin. Aber ich habe es geschafft! 10:59:50,4 Std. bei meinem ersten IRONMAN Start! Nach den letzten 3 Wochen davor hätte ich im Traum nicht daran gedacht! Erst Recht nicht das ich mich sogar für Hawaii qualifiziere! Das ist einfach ein unbeschreibliches Gefühl und nicht in Worte zu fassen!

Und ich glaube jetzt ist es auch noch mal an der Zeit mich bei allen Helfern an der Strecke [Matthias (!), meinen Eltern, Freunden und vom Team besonders Sandra (!), Markus, Lutz, Micky], aber auch an alle, die mir vor dem Rennen so liebe Grüße geschickt habe, zu bedanken! 
Der größte Dank gebührt aber vor allem Dir, Ute!!! Du hast es tatsächlich geschafft mich auf den Tag genau fit zu machen! Obwohl wir immer mal wieder das Training rausnehmen mussten und ich oft am Verzweifeln war, konntest Du mich dann doch wieder beruhigen und mir Mut machen! Ich bin stolz, dass ich in Deinem Team bin und Du meine Trainerin bist! Ich denke, jeder kann sich glücklich schätzen, wenn er einen Trainer wie Dich hat. Wann immer auch der „Schuh drückt“, kann man sich bei Dir melden und Du weißt immer einen Rat! Es ist nicht selbstverständlich, dass man quasi zu jeder Tag und Nachtzeit „abrufbereit“ ist...! VIELEN DANK!!! Und ich freue mich auf die Zeit, die noch kommt! ;)
